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Nummer 90. Dienstag den 3. August 1920. 20. Jahrgang.

Deutscher Reichstag.
- Berlin»  30 . Juli 1920.

Kleine Anfragen.
In der heutigen Sitzung wurden zunächst , urtt

zwar zwei Stunden lang , über 40 kleine Anfragen
erledigt , von denen ein großer Teil nicht beantwortet
werden kann , weil die Antragsteller nicht anwesend
sind.

Tie Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht.
Bei der Beratung des Gesetzes über die Ab¬

schaffung der allgemeinen Wehrpflicht
kömmt es zu äußerst stürmischen Szenen . Der Redner
der Tcutschnationalen , Abg . General v . Galkwitz , hatte
kaum das Wort ergriffen , um die ablehnende Haltung
seiner Fraktion zu begründen , als sofort von Seiten der
Unabhängien stürmische Unterbrechungen einfetzten . Als
der Redner davon spricht , daß diejenigen zu beneiden
seien, die draußen unter dem grünen Rasen liegen und
den Niedergang des Reiches nicht zu erleben brauchten,
bricht ein ohrenbetäubender Lärm bei den Unabhän-
zigen los , die wild aus den Redner eindringen und ihm
mtgegenschleudern : „Sie sind schuld an dem Zusammen¬
bruch: Ihr seid die Massenmörder , die die Millionen
ruf dem Gewissen haben !" Abg . Hoffmann (U.
Soz.) ruft : „Ter Fluch der Generationen wird Euch
treffen!" Von der Rechten erschallen stürmische Pfui¬
rufe . Ms endlich Ruhe eintritt , schließt General
Dallwitz unter stürmischem Beifall der Rechten mit den
Worten: „ Preis urrd Heil dem deutschen Heer und
der deutschen Marine !" Da bricht der Lärm von neuem
los bei den Unabhängigen , die dauernd rufen : ..Nieder
mit dem Heere und dem Militarismus !" Als dann
Abg. Roseirfekd (U . Soz .) zur Tribüne schreitet,
»erlassen die Abgeordneten der Rechten geschlossen den
Saal.

Die Deutsche Volkspartei stimmt , wie Abg . v. Kar-
wrjs (D . Bp .) "dann ausführt , dem Entwurf nur zu,
«ik er die Folge des Spaa -Abkommens ist . Das
deutsche Volk habe der allgemeinen Wehrpflicht un¬
endlich viel zu danken . Auch für die Erziehung und
di« VoStzgesundheit war sie ein Segen.

Abg . Schücking (Dem .) begründet einen Antrag , der
«aßnahmen fordert , um die früher mit der allge¬
meinen Wehrpflicht verbundenen erziehlichen Wirkungen
durch Einführung eines allgemeinen wirtschaft¬
lichen Dien st ja hres  für die männliche und weib¬
liche Jugend zu erzielen.

Auch - die übrigen Redner Schöpfen (Soz .) . Tr.
Ekrschek(Ztr .) , Leicht (Lahr . Vp .) und Tr . Haas (Dem .)
iUmmen unter den obwaltenden Umstanden dem Ent¬
wurf zu . Nach einem kurzen Schlußwort des Neichs-
rcchrministe-rs wird das Gesetz in zweiter und dritter
vesung angenommen.

Die Kohkensteuer.
Es folg ! die zweite Lesung des Gesetzentwürfs

jvr Verlängerung der Gültigkeitsdauer des Kohlen-
ieuergesetze  s bis zum März 1921.

Abg . Keil (Soz .) hat die schwersten Bedenken gegen
die Vorlage und verlangt , daß die Reichsregierung ln
drei Monaten Vorschläge über die Sozialisierung der
kvhlenwirtschaft macht.

, Abg . Eichst er « (IT. Soz .) lehnt die Steuer als
chrtschuftsfeindlich und die breiten Massen des Volkes
^lastend , ab.

Die Vorlage wird in der AusschuUaffung in zwei¬
er und dritter Lesung angenommen.

Bei der dritten Lesung des Gesetzes über die
«ushebung der Militärgerichtsbarkeit
^gt ein Abänderungsantrag sämtlicher bürgerlicher
Parteien zu 8 1 vor , wonach die Militärgerichte für
«erfahren in Kriegszeiten und für Verfahren gegen
"je an Bord von Kriegsschiffen eingeschifften Angehö¬
rigen der Reichsmarine nicht aufgehoben werde.
. Nach kurzer Debatte wird der Abändernngsantrag
•to Hammelsprung mit 158 Stimmen der Bürgerlichen
Wn 168 Stimmen der beiden sozialistischen Parteien
»im einer Demokratin angenommen.
. ^ Die in der zweiten Lesung durch eine Zufalls-
7chrheit abgelehrten Absätze des 8 9 über die Unter-
sichungshaft werden wieder hergestellt.

— Berlin.  31 . Juli 1920.
Tie Entwafsnungsvorlage im Reichstag.

Ter Reichstag hat heute mit der Beratung deS
Netzes über die Entwaffnung der Zivilbevölkerung
N ? nnen , das uns ebenso wie das gestern verabschi « e S

tz über die Abschaffung der allgemeinen We .»r-
Astcht durch das Diktat von Span aufgezsvuugen ist.
K.  Reichsminister des Innern Koch leitet die erst«
TflUng «in . Wir können die Aufgabe der Entwass-

zu der uns das Abkommen von Spaa verpflichtet,
xur. ^ sen mit dem Volke , nicht gegen das Volk . Die

der noch im Besitze der Bevölkerung befindlichen
Mfen kann auch nicht schätzungsweise angegeben wer«
SFj\ Zur Durchführung der Entwaffnung soll ein
^lchskommissar  eingesetzt werden , der völlig un-
jNeiisch Vorgehen soll . Bis zu einem noch festzn-
Mden Zeitpunkte sind alle Mili tärw affen  ab«
Mflern . das Gleiche gilt für die Munition . In erste«

ioI'I die Sicher .beltLVolirei 6ermto 4>*naMi werden.

Die Hauptzahl der Massen befindet sich in den Händen
derjenigen , die einen Angriff von der anderen Sei e
befürchten . Wir müssen endlich wieder ein Kultur-
v o li  werden , das mit geistigen  Waffen kämpft.
Tie Regierung bittet alle Parteien um ihre Unter¬
stützung.

Ter Königsberger Polizeipräsident Abg . LüstbreUg
(Soz .) hat gegen die Vorlage große Bedenken . Er for¬
dert auch die Entwaffnung der Einwohnenvehr und der
Selb st sch utzverbänd e.

Abg . Ernst (U. Soz .) : Tie Gerüchte über große
Waffenlager der Arbeiterschaft beruhen auf verlogenen
Spitzelberichten . (Widerspruch rechts .) Tie Mitglieder
der Einwohnerwehren lachen über die Entwassttnugs-
aktion der Regierung.

Bahr . Gesandter Dr . v. Pocger erklärt , daß die
bayerische Regierung sich jetzt, nachdem die Entwaff¬
nung der Einwohnerwehren festgesetzt ist, dieser Pflicht
nicht entziehen werde.

Abg . Dr . Roesicke (Dnatl .) : Eine Entwaffnung kann
nur zum Heile Deutschlands gereichen , wenn die radi¬
kalen Elemente ihre Waffen abliefern . D e Selbst¬
schutzorganisationen sollen nur der Verteidigung dienen.
Wenn die Negierung uns nicht schützen kann , daun
müssen wir uns selbst schützen.

Abg . Dr . Haas (Dem .) : Es liegt im allgemeinen
deutschen Interesse , daß die Waffen aus den Händen
der Unbefugten herauskommen.

Abg . Frau Zetkin (Kommunistin ) lehnt jede Wehr-
losniachüng der Arbeiterschaft ab.

Nach weiterer Aussprache wird die Vorlage einen:
Ausschuß überwiesen .

Der srothaushakt.
Hierauf wird die zweite Lesung des Nothaushw S

fortgesetzt beim Neichspostministerium , nachdem i>an
gestern ^en Etat des Verkehrsministeriums erle igt
hatte . J .n Mittelpunkt der Aussprache stand das Ulti¬
matum der Eisenbahner.

Reichsfiuanzminister Tr . Wlrth versprach entgegen¬
kommende Erledigung der Beamtenwünsche , sobald das
Ultimatum formell zurückgezogen sei . Diese Uliftnatum-
politik könne sich kein Parlament der Welt gefallen
lassen

In der Debatte wird mitgeteilt , daß die Regierung
den tOOO Mark Beitrag zur Fernsprechanleihe
unbedingt aufrecht erhalten will . Ein deutschnatio-
naler Antrag auf Aufhebung der Fernsprechanieihe
wird darauf abgelehnt und der Etat des Reichspost-
ministeriums angenommen.

Das Haus vertagt die Weiterberaturgg auj Mon¬
tag 1 Uhr . _ _ _ _ __

Die Erfüllung des Kohlen-
Abkommens.

Umstellung ocs Verbrauchs von Steinkohle auf Braun¬
kohle.

Nach dem Reichswirtschaftsrat und dem Reichstag
beschäftigte sich am Donnerstag nun auch noch der
N e ichskohlenrat  mit der Erfüllung des Kohlen¬
abkommens von Spaa . Von Regierungsseite nahmen
der Reichskohlenkommtssar Stutz und der Staatssekre.
tär Prof . Hirsch  vom Reichswirtschaftsministerium
an den Beratungen teil , die durch die Mitteilungen
des Reichskohlenkommissars über die neuesten Ver¬
handlungen mit der Entere  besondere Be¬
achtung verdienen.

Unser Lieferplan für August.
Rach den Ausführungen des Reichskohlenkommis-

sars ist der Lieferplan  für August fertiggestellt und
bereits Gegenstand von Verhandlungen mit den Ver¬
tretern der Entente . Hiernach entfallen von der zwei
Millionen Tonnen - Lieferung auf das Ruhrrevier
1 563 000 , auf das Aachener Revier 64 000 , auf Ober¬
schlesien 200 000 , auf Kölner Braunkohlenbriketts
140 000 und auf mitteldeutsche Braunkohlenbriketts
60 000 Tonnen . Der Lieferungsplan der Reparations-
kom Mission sieht dagegen vor aus dem Ruhrrevier
1 720 000 , aus dem Aachener Revier 64 000 , ans Ober¬
schlesien nur 80 000 und Kölner Braunkohlenbriketts
135 000 Tonnen . Die deutsche Regierung hofft , daß
die Entente unseren Lieferplan annehmen wird , da
dieser eine bessere Verteilung auf die einzelnen Koh¬
lenreviere und damit größere Sicherheit bringt , daß
die Lieferungen ausgeführt werden können.

Ter BcrteilungSplan für das Inland.
Noch wichtiger ist die Verteilung an die Inlands^

Verbraucher . Ein kleiner Abstrich ist bei den Eise, »-
bahnen vorgenommen . Bei der Verbrauchergruppe
Hausbrand , Landwirtschaft und Kleinge¬
werbe  ist der Gesamtmenge nach die Belieferung im
Monat Mai als Lieferungssoll für August eingesetzt,
mit der Maßgabe jedoch, daß in Steinkohlen 100 000
Tonnen weniger , in Braunkohlen dagegen 100 000 Ton¬
nen mehr vorgesehen wurden . Damit ist für den Haus¬
brand schon der Anfang mit der wichtigsten Maßnahme
für unsere gesamte Kohlenwirtschaft gemacht , um das
Abkommen von Spaa erfüllen zu können:
Umstellung des Bevdranchs von Steinkohle anf Braun»

' Hoble.

Der Hausbrand  ist im Monat Mai nur mit
63 v . H . seines knappen Kontingents beliefert worden,
kann daher nicht mehr gekürzt werden . Die Gas¬
werke  sind im Frühjahr aus etwa 70 d . H . ihres
Bedarfes von 1918 rationiert . Eine weitere Kürzung
ist ebenfalls nicht angängig . Für die Elektrizi¬
tät s - und Wasserwerke  sind die Zufuhren des
Monats Mai als Sollieferung für August vorgetra¬
gen . Die Ausfuhr  ist gegen Mai von 232 000
Tonnen auf 106 000 Donnen vermindert worden.

Tie Hauptlast tviigt die Industrie.
Fast die ganze Last der Mehrbelieserung

an die Entente muß von der Industrie  einschließlich
der Hültenzechen getragen werden . Der Abstrich be«
trägt rund 16 v . H . Daß eine derartige Kürzung
für unsere Industrie auf längere Dauer unerträglich
ist . braucht nicht weiter ausgeführt zu werden . Die
Industrie wird sich in weitem Maße auf Braunkoh-
lcn umstellen müssen . Die Wä rmewirtschaft  mutz
v !bessert , rückständige Kessel- und Maschinenanlagen
den Erfordernissen der heutigen Technik umgebaut wer¬
den . Auch an Zusammenlegung kleinerer weniger lei¬
stungsfähigerer Betriebe zum Zwecke der Kraft - und
Kohlenersparnis wird man denken müssen . Arrch eine

stärkere Einschränkrmg des Lichtverbrauchs der Große
städte , namentlich auch in Berlin , wird erwogen wer¬
den . Die schärfere Kontrolle des Kohlenverbrauchs
wird auch , dem Schleichhandel nachdrücklich entgegen¬
treten müssen.

Das Kohlenprogramm kann aber nur durchgesuyrt
werden , bemerkte Staatssekretär Prof . Hirsch,  wenn
wir die oberschlesischen  Kohlenlieferungen erhal¬
ten . und auch die Finanzhilfe muß ausreichend sein.
Die Verbesserung der Ernährung der Bergar¬
beiter  wird in den nächsten Tagen im großen Maße
erfolgen , die Verbesserung ihrer Bekleidung und Be-
schuhung wird nächster Tage gründlich besprochen wer¬
den . In der Wohnungsfrage sind mit sofortiger Wir-
kurrg 300 Millionen Mark für Bergmannswohnungen
bereitgestellt . Für den Holzeinschlag , als Ersah für
Brennmaterial , wird in erheblicherer Weise als bisher
gesorgt werden . Ein großer Posten Gruben - und Bau¬
holz und ebenso Torf wird bereitgestellt werden . Mit
dem Ausland baben wir Verhandlungen angekniipft
zwecks Einfuhr von Oel und sonstigen Brennstoffen.

Ermäßigung » er Braunwhlenpreise . — Erhöhung der
Steiilkohleupkcäse?

Im Anschluß an die Sitzung des Reichskohlenrats
h Ute sich der große Ausschuß des Reichskohlenrat»
n . ;t wichtigen Preisfragen zu befassen . Auf Antrag
d - Reichskohlenverbandes wurde eine Ermäßigung der
Braunkohlenpreise beschlossen , und zwar werden mit
Wirkung vom 1. August mitteldeutsche  und ost¬
elbische Briketts um 18 Mark  für die Tonn»
in , Preise ermäßigt , für Nohbraunkohlen gleicher Her-
kvuft tritt ein Abschlag von 9 Mark für die Tonne ein.
Der Preis für rHernische  Briketts wird um 12
Mark und der für Rohbraunkohle um 6 Mark für di«
Tonne herabgesetzt . Diese Ermäßigungen machen ge-
genüber den bisherigen Preisen etwa 15 Prozent
aus.

Auf der anderen Seite wird von der Kohlenindu¬
strie eine Pretserhöhungvon9Markfür  Stein«
kohlen .wenigstens für westfälische und niedersächsische
Erzeugnisse , gefordert . Die Regierung verhält sich
diesem Verlangen gegenüber noch ablehnend.  Di«
Verhandlungen dauern fort.

*

Die Bedrohung des RuhrrevievS.
„Times " meldet : Die erste deutsche Kohlenliefe»

cung nach dem Abkommen von Spaa ist am 1. August
zu leisten . Nach dem Beschlüsse des Alliierten Rate»
bleibt die Mobilisierung  der für das Ruhrrevier
bestimmten Truppenteile bis 31. August in Kraft,
am die erste monatlichr Lieferung abzu-
v a r t e tV

Me folgen von Spaa.
Denn auch der Vertrag von Versailles von An¬

fang an das Interesse des deutschen Volkes im höch¬
sten Maße in Anspruch genommen hat , so sind di«
Erörterungen doch bisher in der Hauptsache nur aka¬
demischer Natur gewesen . Man sah die Dinge zwar
kommen , aber man spürte sie noch nicht am eigenen
Leibe . Nunmehr beginnen sie aber in ein andere»
Stadium zu treten . Es wird ernst . In der Freitag-
Sitzung des Reichstages ist die allgemeine Wehrpflicht
abgeschafft und damit das deutsche Heer als Institu¬
tion zu Grabe getragen worden . Und für die in Spaa
beschlossene Entwaffnungsaktion  sind bereits
alle Vorbereitungen getroffen worden . Ein Reichskom¬
missar mit diktatorischen Befugnissen wird ausgestellt,
der zu tiefen Eingriffen in das Privatleben berech¬
tigt ist , und Strafen bis zu 300 000 Mark oder <-' e-
fäugn isst rasen nicht unter drei Monaten werden auge-
ordnet für denjenigen , der in seinem Besitze befind-
lichcn Waffen nicht bis zu einem bestimmten nach
ft' stzusetzenden Zeitpunkt nicht abgeliefert hat . Das sind
von unseren ehemaligen Kriegsgegnern erzwungene
Maßnahmen , die uns das Elend unserer Niederlage
etii mit voller Deutlichkeit rum Bewußtsein brinaen.



Noch empfindlicher werden die kommenden Ein¬
schränkungen wirtschaftlicher  Art in unser täg¬
liches Leben eingreifen . Dazu gehört vor allen Dingen
das Koylenabkommen,  das nun auch in der fran¬
zösischen Kammer nach Ueberwindung heftigen Wider¬
standes angenommen worden ist. Millerand hat diese
Einwilligung der Kammer mit dem ganzen Gewicht
seiner Autorität «bringen müssen, als ob die Fran-
tvsen uns damit einen großen Gefallen tun würden.
Ls wäre uns lieber, wenn sie ihr Geld und wir unsere
stöhlen behalten könnten. Und nun ist gleichzeitig
kine Denkschrift über unsere finanzielle Lage
in den Reichstag gelangt , in der der Reichsfinanz¬
minister ein wenig erbauliches Bild entwirft . Wir
sollen einen Jahresbedarf von laufenden Ausgaben
von 25 Milliarden Mark  decken, und die Ge¬
samtausgaben für 1920 beziffern sich auf nicht weniger
»ls rund 53 Milliarden . Alles das zusammengenom¬
men gibt uns einen Vorgeschmack von den Herrlich¬
keiten der Zukunft. Aber die ans Wunderbare gren¬
zenden Leistungen des deutschen Volkes im Weltkriege
berechtigen uns zu der stolzen Gewißheit , daß auch
die Verträge von Versailles und Spaa uns nicht un-
terkriegen werden.

Deutschlands finanzielle Ver¬
sklavung.

Wir solle« jährlich! 6 Milliarden zahle».
Pertinax veröffentlicht im „Echo de Paris " einen

Artikel über die Verhandlungen in Hhthe und Boulone,
aus dem folgendes bemerkenswert ist: Um die Aus¬
führung des Friedensvertrages von Versailles , waS
vie Wiedergutmachung  anlangt , zu erreichen,
werden die Alliierten versuchen, deutsche Anlei¬
hen auf dem internationalen Geldmarkt
u,yterzubringen,  und zwar nach folgenden Grund¬
sätzen:

Die Wiedergutmachungskommlssio« wird alle
Anleihen und Finanzoperationen  des deut»
[I 'n Schatzes im Auslande kontrollieren.  Das
E gebnis dieser Anleihen wird von Deutschland zur
Zahlung der Wiedergutmachung?summe verwendet wer¬
den. ein Fünftel aber wird Deutschland zur Befriedi¬
gung seiner Lebensbedürfnisse verwenden können, Als
Garantie für diese Anleihen wird ein Depot deut¬
sch e r I n d u str i e w e r t e,  die Einnahmen der deut¬
schen Zollbehörden, die Zahlungen Deutschlands, die
noch nicht endgültig dem einen oder anderen der Al¬
liierten überwiesen worden sind, und eventuell der
Erlös aus den deutschen Quellen dienen, betreff? de¬
ren der Art . 248 des Vertrages von Versailles den
Alliierten ein Privileg gewährt. In dem Art . 248
handelt es sich um alle Einkünfte des Deutschen Rei¬
ches und der Einzelstaaten.

Die alliierten Regierungen werden nunmehr die
Wiedergutmachungskommission ersuchen, die Höhe der
Gesamtsumme  festzusetzen, die Deutschland den 'Al¬
liierten schuldet, sowohl die Gesamtsumme, als auch
die Modalitäten der Jahreszahlungen . Die alliier¬
ten Regierungen haben ihrerseits eine feste >' a h l
unter sich vereinbart , unter der s i e f c i n
Kompromiß eingehen werden.  Die alliierten
Regierungen haben sich zugunsten von zwciundrierzig
feststehenden Jahreszahlungcn von fe drei Milliarden
Goldmark ausgesprochen, zu denen noch von 1926 ab
siebenunddreißig weilere Jahresraten kommen sollen,
die sich staffelweife von vier zu fünf Jahren erhöhen.
Die Summe , deren Zahlung auf diese Art und Weise
vorgesehen ist, beläuft sich bis zum Jahre 1903 auf
zweihundertsiebzig Milliarden Franken.
Um fi-ft dieser Schuld zu entledigen , müßte Deutsch'.und
wühreuo des angegebenen Zeirraumes durchfchniUUch
jährlich sechs Milliarden bezahlen.

•
Versailles — Spaa — Genf.

T ** „Echo de Paris " steht den Pariser Regie¬
rune . ,sen nahe, seine Angaben sind daher wohl alS
off, .,lös anzusehen. Auch in der Wiedergutmachuugs-
fcage soll uns also ein Diktat der Entente  vorge¬
legt werden. Man fragt sich da mit Recht, ob wir un .er
Div.jtfn Umständen noch nach Genf  gehen sollen. Tie
Entente will ja nicht verhandeln , sondern ihre brutale
Liktatpolitik von Spaa fortsetzen und Deutschlands Ver¬
sklavung vollenden . Die Hoffnungen , mit denen die
deutsche Delegation nach Spaa gegangen ist, sind, wie
Reichskanzler Fehrenbach im Reichslag ausführte , zer¬
schellt. Nach den Erfahrungen von Spaa werden die
deutschen Delegierten den „Verhandlungen" in Genf
noch geringere Hoffnungen eutgegenbriugen müssen.
Die Milliardenso dernngen des „Echo de Paris " über»
ftüip.en nicht nilr selbst die weitgespanntesten Erwar¬
tungen auf die dei'tsche Zahlungsfähigkeit , sondern auch
die früher auf der Ententefeite genannte Sumiae,
die sich schon in der ungeheuren Höhe von etwa

Milliarden Mark bewegten. Deutschland kann
selb verständlich diese wahnsinnigen Ansprüche niemals
erfüllen , auch wenn Frankreich Marschall Foch mit.
seinen schwarzen Truppen ins Ruhrgebict einmar-
schieren läßt. Wo nichts ist, da hat auch der Fran-
zchjse sein Recht verloren.
Die Vorschüsse in ver französischen Kammer äuge«
fzr nommen.

Die französische Kammer hat mit 393 gegen 83
StA men den Gesetzentwurf der Regierung , der die
Durchführung des Kohlenabkommens von Spaa vor¬
sieht, angenommen . Damit sind auch die von der
französischen Regierung an Deutschland zu leistenden
Vorschüsse für die Bezahlung von Nahrungsmitteln
' Alligt worden. Im Senat wird nun das Abkom-
lutfn ebenfalls ohne Schwierigkeiten angenommen wer¬
den. Damit hat MiAerand , der „wahre Sieger von
Svaa ", wie ihn Dr . Simons genannt hat, auch im
französischen Parlament gesiegt und seinem Land die
deutschen Kohlen gesichert.

Am den Frieden.
Englands Antwort an Rußland.

Das Zustandekommen der Londoner Friedenskon¬
ferenz kann jetzt als gesichert gelten . Die britisch«
Regierung hat das Telegramm Tschitscherins in einer
neuen Antwortnote dahin beantwortet, daß England
unter der Voraussetzung, daß der Abschluß eines Waf¬
fenstillstandes zwischen Sowjetrußland und Polen be»
vorsteht, seinen Alliierten oorschlägt. an einer tu Lon¬
don abzuhaltenden Konferenz, auf der auch die Sowjet-
regierung vertreten sein wird, teilzunehmen . D«

Hauptzweck der Konferenz solle die W l evSrffer st ek¬
ln ng des Friedens in Europa  sein , und zwar
in erster Linie zwischen Polen und Rußland
auf Grund von Bedingungen , die die Unabhängigkeit
Polens und die berechtigten Interessen auch beider
Länder sicherstellten. Die Konferenz ,solle auch die
noch schwebenden Fragen zwischen Sowjetrußland und
den Randstaaten beraten, die noch nicht endgültig mit
Rußland Frieden geschlossen hätten. Nach der Rege¬
lung dieser Fragen könnte die Konferenz dazu über¬
gehen, sich mit den zwischen Sowjetrnßland und
den Alliierten schwebenden Streitfragen
und der Wiederherstellung normaler Be¬
ziehungen -zwischen ihnen zu befassen.

Erweiterung der Ausgaben Krassins?
Außer dieser von Lloyd George im Unterhanse

verlesenen Depesche cm Rußland ist am 26. Juli eine
weitere wichtige Depesche abgcgangen. Die englische
Regierung erklärt sich darin unter Bezugnahme auf
Rußlands Antwort betreffs des Waffenstillstandsange¬
bots bereit, die Reise Kamenews , Krassins und
Miljutins  zu erleichtern, und schlägt vor, daß die
genannten Persönlichkeiten ermächtigt werden sollen,
nicht nur über die Handelsbeziehungen , sondern auch
über vorläufige Abmachungen  wegen der in
Aussicht genommenen Friedenskonferenz  zu be¬
raten.

Rußland veLGngt Gleichberechtigung.
Kratsin  sagte in einer von der „Daily Mail"

veröffentlichten Unterredung, Sowjetrußland werde
keine Einmischung bezüglich der Regierung oder der
staatsrechtlichen Stellung irgend eines Teiles de» frü¬
heren russischen Reiches einschließlich Mitt ela sien s
und des Kaukasus  dulden . Er erklärte ferner, die
russischen Delegierten müssen auf der Konferenz in
London als gleichberechtigt  behandelt werden.

Die Truppentransporte
durch Deutschland.

Gegen die beunruhigenden Gerüchte.
In dein ostpreußischen Abstimmungsgebiete herrscht

große Erregung über die angebliche Absicht der En¬
tente, die dort befindlichen Ententetruppen gegen die
Russen einzusehen und das Abstimmungsgebiet als
Operationsbasis für Unternehmungen gegen die Rus-
nx zu benutzen. Die Entente nimmt den Standpunkt

ein , datz das Achliiiimnngsgeviet nicht zu Teusicylanc
gehl e, also nicht an die deutsche Neutralitätserklä¬
rung gebunden sei. Demgegenüber ist zu bemerken,
daß die Internationale Kommission nur allgemeine
Verloaltungsbefugnis hat, die Staatshoheit ist nach
wie vor bei Deutschland geblieben, in die Neutrali¬
tätserklärung ist infolget) i -tx auch das Abstimmungs¬
gebiet einbegriffen . Au ' rdem sind die Besatzungs¬
truppen in dem ostpreußi z. n Abstimmungsgebiet viel
zu schwach, um ernstlich in die kriegerischen Verwicke¬
lungen im Osten eingreifen zu können.

Auch im übrigen Deutschland ivird die Bevölke¬
rung dauernd beunruhigt durch Gerüchte  über die
Beförderung von Truppen und Kampfmaterial der
Entente auf deutschen Eisenbahnen, die im Kriege
Polens gegen Sowjetrußland verwandt werden sollen.
Hierzu wird von zuständiger Seite folgendes erklärt:

„Es gehen regelmäßig Nachschübe und Abschübe zu
und von den in den Abstimmungsgebieten Ostpreußens,
Westpreutzens und Oberschlesiens stativnierlen Besatzungs-
truppen. In die regelmäßigen Züge werden einige Wagen
mit Mannschaften und Material, darunter auch für die
5chi e ß ü b u n g e n der Truppen erforderlicheM u n t -

ti o n , angchängt. Diese Transporte dienen lediglich dem
Zweck, die Besatzungstruppen abzulösen und mit Material
zu versehen, und werden daraufhin von den zuständigen
deutschen Stellen regelmäßig kontrolliert.  Die
Transporte erfolgen durchaus in Ueberexnstimmnng
mit der Ausführung des Friedensvertra¬
ges  hinsichtlich der östlichen Abstimmungsgebiete, und zwar
seit Monaten, stehen in keinerB^ iehung zu den volnisch-
rnssischen Kriegshandlungen und können daher nicht im
geringsten die von der deutschen Regierung erklärte Neu¬
tralität beeinträchtigen."

Sollte es sich jedoch Herausstellen, daß die ab¬
gelösten Ententetruppen aus dem Abstimmungsgebiet
au die polnische Front gesandt und ebenso die Muni¬
tionstransporte nach Polen weiter geleitet werden, so
würde es sich um einen offensichtlichen Bruch der
deutschen Neutralität handeln, gegen den die deutsche
Regierung ganz entschieden Einspruch erheben würde.

*

Bei den tschecho - slowakischen Truppen¬
transporten  handelt es sich um ehemalige öster¬
reichische Kriegsgefangene , die in Sibirien als tsche¬
chische Legionäre unter Admiral Koltschak gegen Sowset-
rußland kämpften, und jetzt über Amerika und Deutsch¬
land in ihre Heimat znrückbefördert werden. Die Waf¬
fen dieser tschechischen Soldaten werden in plombier¬
ten Wagen mitgeführt und dem tschechischen Militär
xxach Ankunft auf tschechischem Boden ausgehä digt.
Zu besonderer Beunruhigung liegt also auch bei die¬
sen Transporten kein Grund vor.

Die polnische Niederlage.
Panikartige Flucht ans der gesamten Front.
Die russisch- polnischen Waffenstillstandsverhand-

lxingen haben am Freitag abend begonnen. Unterdessen
geht der Vorinarsch der Russen weiter . Nachdem die
Polen die Styrlinie aufgeg»ben haben, befindet sich
ihre Gesamtfront in vollem Zusammenbruch. Von der
Njemenlinie bis zur Südfront gehen die Polen flxxcht-
artig zurück. Ostgalizien ist in den Händen des rus¬
sischen Generalgouverneurs der Sowjetrepublik.

Die Russen in Bielostok und Ossowicc.
Der polnische Heeresbericht vom 29. Juli besagt:

An der Nordfront  verdrängte uns der Feind aus
L ss o w i e c. Weitere Angriffe in der Richtung Lomza
uixd Wizna wurden abgeschlagen. Unsere Abteilungen
nehmen südlich von Bielostok  und westlich des
Bialowieser Forstes ihre rückwärtigen Stellun¬
gen  ein Südlich Kooryn (östlich Brest-Litowsk) wurde
eiixe bolschewistischeJnfanteriebrigade vernichtet uixd
100 Gefangene gemacht. In der Gegend von Brody
wurden von unseren Abteilungen feindliche Kavallerie¬
massen angegriffen . Am Sereth ist die Lage unver¬
ändert.

Die polnische Nordarmee vernichtet.
Der polnische Heeresbericht spricht von einem Rix»,

zng auf rückwärtige Stellungen . In Wirklichkeit ist
polnische Nordfront in voller Auflösung  6 e,
griffen. Die Russen haben die polnische Nordarin^
völlig umfaßt und vernichtet. Die Festung Offowiex
Suwalki und nach bisher unbestätigten Meldungen auch
Lomza sind von den Russen erobert. Die unmittelbar
an der ostpreußischen Grenze gelegenen Orte Grajewo
und Slxxtschin, die sich nächst Äiala befinden, stutz
von den Russen genoxnmen. Auch Augustowo ist tson
den Bolschewisten besetzt. Das Grenzgebiet bis na*
Kolno hinunter wird von den Russen beherrscht und
von ihren Kavalleriepatroxxillen abgesucht.

In Galizien  befinden sich die Russen in schnei,
lem Vorschreiten auf Lemberg. Was die Russen weiter
beabsichtigen, ist ungewiß. Zxxnächst haben sie wohl
die Absicht, die polnische Ernte , die bereits teilweise
im Gange ist, an sich zu bringen und damit ihrer Ver-

D 'e Kämpfe in Polen.
Beginn ver WasftnstiUstanvsvcrhaudlungen in ? . t#f

noivitschi.
Die polnischen Parlamentäre , ein Oberftleniuu,«

mit zxvei Osfizie -mn und einer» Soldaten , trafen axn
Freitag rxm 2 Uhr nachmittags bei den russischen Var-
po . ix ein . Sie wurden an der Chaussee von Barano-
wi >ichi—Brest-Litowsk von den Russen in Empfang ge.
nomxnen und nach Baranowjtschi gebracht, von wo sie
im Automobil nach dem Standquartier des Genexal-
staützchefs Tolkatschewski fuhren . Um 7 Uhr trafen sß
dort ein und überreichten ihre vom polnischen Ge ie-
ralsiabschef General Rozxvadowski ausgestellten Ball,
machten. Die erste offizielle Besprechung der Unter¬
händler, bei der die Bedingungen des Wafsenstill-
staxxdes bekannt gegeben wurden, fand am Son .icxüerid
vormittag statt.

Der Polnische Heeresbericht.
— Warfch  a ix,  31 . Juli . Polnischer Heeresbericht

vom 30. Juli : Die bolschewistische Kavallerie bewegt
sich in westlicher Richtung und hat Ossvwiec passiert.
Die Vorhuten wurden von unseren Truppen aus
Loinza zurückgeschlagen.  Die 4. bolschewistische
Arinee liegt an der Narewlinie . Feindliche Angriffe
gegen Wisna axx der Eisenbahnlinie Bielostok—Brest-
Litowsk wurden abgeschlagen.  Südlich Biolsk spie¬
len sich Kämpfe ab. Unsere Abteilungen gixxgen hier
znm Gegenangriff  über . Unsere Polesien -Abiei-
lungen haben bei Brest Stellungen eingenommen . Nach-
dem sie vier bolschewistische Regimenter zersprengt ha¬
ben, fühlt man an dieser Stelle der Front keinen Druck
mehr. Am Stochod und Styr örtliche Kämpfe. Die
Aktion Brody—Radziwxlow ist noch nicht abgeschlvssen.
Uii'ere Gegenangriffe dauern an. Am Sereth  wurde
de Versuch des Feindes , den Uebergang zu erzwingen,
vereitelt.

*

Nach Warschauer Meldungen ist Warschau  und
Umgebung als Operationsgebiet  erklärt worden;
die bolschewistische Armee nähert sich dem Bug und
bedroht Warschau.

Die polnische Regierung trifft Vorbereitungen , um
ihren Sitz von Warschau nach Kali  sch zu verlegen.
Nach Warschauer Blättern steht Brest - Litowsk  vor
dem Fall , die Russen sind bis auf 40 Kilometer an
Brest-Litowsk herangekommen.

Gkenziivertritt polnischer Trxchpen.
Freitag abend erschienen 40 polnische Offiziere

Und 2000 polnische Soldaten an der Ostgrenze, von
Krajewo kommend, verfolgt von bolschewistischer Kaval¬
lerie , und sammelten sich am deutschen Schlagbaum
von Prostken.  Als die Verhandlungen wegen der
Entwaffnung sich verzögerten , bereitete die bolschewi¬
stische Kavallerie einen Angriff vor . Die Polen war¬
fen sofort die Waffen weg und wurden in den bereit¬
stehenden Zug gebracht, um nach Arys weiter abtraxxS-
portlert und dort interniert zu werden . Schwierigkei¬
ten ergaben sich dabei nicht.

Die Unterbringung ist nur eine vorläufige . ES
ist geplant, die Polen von dort über See nach dem
inneren Deutschland abzubefördern . Da uns der nö¬
tige Schiffsraxxm hierfxihr fehlt , ist der Vorsitzende der
deutschen Delegation in Paris ersucht worden, den
ndrlgen Schiffsraum zum Weitertransport der inter¬
nierten Truppen nnznsordern.

Neberall zeigexx sich bolschewistische Patrouillen
an der Grenze.

Eine unverzügliche Verstärkung des Grenzschutzes
Muh unbedingt erfolgen , da weitere Uebertritte pol¬
nischer Trnppenabteilungen zu erxvarten sind. Tie
interalliierten Truppen sind bekanntlich von der Ost-
grenze abgezogen und in Allenstein konzentriert wor¬
den. Ter Schutz der Grenze wird nur von der Sicher
heitspolizei wahrgenommen , die der Aufgabe natürlich
nicht gewachsen ist. Der deutsche Reichskommissarin
Allenstein ist deswegen ersucht worden, in ganz' be¬
sonders dringenden Fällen R e i ch sw e h r t ru PP en
an die Plätze heranzuziehen,  an denen s!Ä inter¬
alliierte Truppen nicht befinden . Der dexxtsche Vor¬
sitzende der Friedenskommission ist ferner ersucht.wor¬
den, beim Obersten Rlat die Genehmigung ’tx erwirken,
daß die Interalliierte Kommission in Allenstein die
Ermächtig:,ng erhält , im Einverständnis mit dem 1'
schen Regierungskommissar jederzeit Reichs.vehu -.ib'
pen heranznholen.

LustbarkeitSvcrbot und Vorzensur in Polen.
Die polnische Regierung hat alle Lustbarkeiten,

auch solche privater Natur , verboten . Uebertretnngev
werden mit Arrest bis zu drei Monaten oder Gelv-
strafen bis zu 3000 Mark bestraft.

In ganz Polen ist die Vorzensur eingeführt mor¬
den. Die polnischen Blätter schreiben »n einer »w
litarisiernng der Presse.

Wechsel im polnischen Oberbefehl.
Wie aus militärischen Kreisen verlautet , ist ®c’

•’cvftl Szeptyckx an Diphtherie (?) schwer erkranu tf
Lb. '. befehl über die nordöstliche Front  hat
(ttial Joseph Haller  übernommen.

-ponr̂ eye^ unô cyau.
— Berlin,  31 . Juli 1920.

— In den letzten Tagen ivurde beim Postamt > !
Mainz  xvieder die P o stz e n su r durch die franzoliw
MUuärbehörde ausgeübt. Größte Vorsicht ist daher bei an
Bricsieiidungeix sowohl ans dem unbesetzlen inS besetzte®
biel, wie auch umgekehrt, geboten.



— Die 35 Mitglieder starke deutsche Delegation zum
«ergorbeiterkongreß  mit Otto Hue an der Spitze
^ in ' (3 e n f eingetrosfen . Am Kongreß der Zweiten Inter«
Nationale nehmen 12 deutsche Delegierte teil.

— Die Taiisverhandlungen mit den Telegraphen-
zrbeilern  haben vor einigen Tagen zum Abschluß eines
z-nrifoertrages geführt , der noch der Zustimmung des xieichs-
ftnauzministeriums bedarf . Auch müssen die Lohnsätze noch
verfassungsmäßig genehmigt werden.

— Die sozialdemokratischen Parteien , die Freien Ge-
rcrkschaften und die organisierten Freidenker in Düssel¬
dorf  haben einen Schul streik  beschlossen , um die Stadt-
n valtu ng zu nötigen , für die Dissidentenkinder besondere
religionslose Schulsysteme  einzurichten.

•
:: « treiidrohung ver Eisenbahner . Der Haus¬

haltsausschuh des Reichstages beriet am Samstag vor¬
mittag die Beschlüsse des Unterausschusses über die
Einstufung des Verkehrspersonals in die Besoldungs-
ordnung . Die Vertreter der drei Eisenbahnern ?rbände
hatten ein Ultimatum  eingereicht , dah sie eruen
Temonstrationsstreik der Eisenbahner in
gnnzDeutschland  herbeiführen würden , wenn nicht
bis Samstag nachmittag 3 Uhr ihre Forderungen er¬
füllt seien . — Im Hinblick darauf erkArte der Finanz-

- riii: : ter , dah er nun seine Bemühungen für eine Ver - ^
stän . igung einstellen müsse , weil er dem Drucke die¬
ser Organisationen nicht weichen  könne . Das gehe
g?gen die Autorität der Regierung , gegen die Demo¬
kratie und das Parlament . — Abg . Er sing (Zentr .)
beantragte Aussetzung der Verhandlungen,
da sich der Ausschuh nicht diesem Diktat der Organisa-

. tionsvertreter beugen könne . Aehnlich äußerte sich
eine Anzahl anderer Redner . Der Ausschuß beschloß
darauf , die Verhandlungen  über die ganze An¬
gelegenheit abzubrechen, bis  die Sache geklärt
und das Ultimatum förmlich zurückgezogen
sei. Die nächste Sitzung wurde für Montag anberauint.

: : Tie Bewirtschaftung van Kartoffeln und Fleisch
Der Unterausschuß des Reichswirtschaftsrates für Land¬
wirtschaft und Ernährung erklärt sich gegen  eine dem
Ausschuß zur Begutachtung vorgelegte Verordnung,
die als Uebergangsmaßnahme und zur Vorbereitung
der freien Vieh - und Fleischwirtschaft die
Aufhebung der Fleisch karte  vorschlägt , di«
durch eine örtliche Kundenliste ersetzt werden soll . An¬
stelle der Kundenliste soll auf WunW einzelner Landes¬
regierungen aber auch die Einführung einer Gemeinde-

-sleischkatte zulässig sein . Sein Hauptbedenken war,
daß durch die Annahme der Regierungsverordnung,
die eine Weiterbelieferung der Wrsthöfe vorsieht , eine
starke Bevorzugung derjenigen Kreise eintreten muh,
die in Gasthöfen ihre Mahlzeiten einnehmen ^ Zwar
besteht dieser Zustand tatsächlich heute schon , ihn aber
gesetzlich festzulegen , erschien dem Ausschuh bedenklich.

Ueber die Aufhebung der Zwangswirt¬
schaft  nach einigen Monaten unter vorläufiger Bei¬
behaltung der Fleischkarte geht das Gutachten des Aus¬
schusses dahin , daß die Aufhebung erst erfolgen soll,
wenn gewisse Uebergangsmaßjnahmen , wie Schaffung

I von Fleischreserven , Einfuhr von Futtermitteln und
I Abschluß von Lieferungsverträgen durchgeführt wür¬

den sind . Bezüglich der Kartoffe kw irts chaft
wurde die Aufhebung der Bewirtschaftung
der Herbstkartoffeln einstimmig beschlos¬
sen . Auch hier wurde jedoch an die Aufhebung der
Zwangswirtschaft die Bedingung geknüpft , dah die Ge¬
meinden durch Abschluh von Lieferungsverträgen ein
Quantum von 35 Millionen Zentnern für die städtische
Bevölkerung sicherstellen und daß außerdem Vorsorge
[fir weitere Kartoffelreserven , mit denen etwa eintre-
lenüe Notstände bekämpft werden können , getroffen
vird . Die Fabrikation von Kartoffelflocken
«nd Kartoffelstärke  soll im kommenden Winter in
der bisherigen Weise weitergeführt werden , weil auch
dadurch Kartoffelreserven gesichert werden.

Lokales und Provinzielles.
EB Geisenheim , 3. Slug . Auf die kürzlich seitens

der Interalliierten Eisenbahn -Kommission auf Veranlassung
des Kreisdelegierten in Rüdesheim unternommenen Schritte,
hat die deutsche Eisenbahn -Direktion in Mainz im wesent¬
lichen folgendes geantwortet : Wir können den Wagenver¬
kehr der deutschen Zivilbevölkerung über die Brücke von
Kempten zum 1. August d. I . nicht gestatten , da die Ver¬
handlungen wegen des Brückengeldes noch nicht beendet
sind; sobald eine Einigung hierüber erzielt ist, werden wir
Ihnen davon Kenntnis geben.

KA Geisenheim , 3 . Slug . Durch Verordnung der
Reichsregierung vom 13. April 1920 ist die Einziehung
und Außerkurssetzung der Reichssilbermünzen mit einer Frist
zur Einlösung bei den Reichs - und Landeskassen bis zum 1.
Januar 1921 beschlossen. Die unterstellten Kassen sind
angewiesen, die vorhandenen und innerhalb der obigen Frist
eingelösten Silbermünzen in gleicher Weise wie nicht mehr
umlaufssähige Reichsmünzen dem Münzmetalldepot des
Reichs bei der Berliner preußischen Münze zuzusühren.

LA Geisenheim , 3 . Aug . Die Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen werden darauf hingewiesen , daß
ihnen gegen die Bescheide, die ihnen von der Fürsorgestelle
»der der Hauptfürsorgestelle erteilt werden , das Beschwerde¬
recht zusteht. Gegen Bescheide der örtlichen Fürsorgestellen
ist die Beschwerde beim Beirat der örtlichen Fürsorgestelle
und gegen dessen Entscheidung die Beschwerde bei der
Hauptfürsorgestelle in Wiesbaden zu erheben . Falls sie
uicht abhilst , ist weitere Beschwerde an den Beirat der
pauptfürsorgestelle zulässig, der endgültig entscheidet . Auch

den Fällen , in welchen die Hauptfürsorgsstelle in erster
Instanz entscheidet, ist den Kriegsbeschädigten und Kriegs-
hiuterbliebenen das Beschwerderecht an den Beirat der
Hauptfürsorgestelle gegeben.

LA Geisenheim , 3. Aug . Wie verlautet , besteht
immer nicht genügende Klarheit über die Fürsorge-

° ĵ>rke des Rheingaukreises . Mit der Anstellung einer 2.
Msfürsorgerin am 1. 10. 1919 wurde der Kre,s in zwei
aursorgebezirke eingeteilt . Der untere Kreisteil verblieb der
^ 'sfürsorgerin Frl . Kreis , während der obere Kreisteil der
^ Kreisfürsorgerin , Frl . Klefisch, übertragen wurde . Der
utere Fürsorgebezirk (Frl . Kreis ) umfaßt folgende Ort-

'^ sten: Rüdesheim , Aßmannshausen , Eibingen , Johannis-

berg , Aulhausen , Stephanshausen , Presberg , Lorch, Lorch¬
hausen , Ransel , Wollmerschied und Espenschied . Die Kreis¬
fürsorgerin wohnt in Rüdesheim . Der obere Fürsorgebezirk
(Frl . Klefisch) umfaßt folgende Ortschaften : Niederwalluf,
Oberwalluf , Erbach , Hattenheim , Oestrich . Mittelheim,
Winkel , Geisenheim , Hallgarten , Kiedrich, Neudorf und
Rauenthal . Die Kreisfürsorgerin wohnt in Oestrich . Gleich¬
zeitig wird darauf hingewiesen , daß sich jedermann in
Fürsorgeangelegenheiten aller Art an die Kreisfürsorgerinnen
wenden kann. Ihr Arbeitsgebiet umfaßt sämtliche Zweige
der Wohlfahrtspflege , insbesondere die gesundheitliche Für¬
sorge . Es wird gebeten , die Kreisfürsorgerinnen von allen
Fällen in Kenntnis zu setzen, in denen ihr Rat oder ihre
Vermittlung gewünscht wird . Im September d. I . wird
die Frage der Unterausschüsse und der Vertrauenspersonen
für die Wohlfahrtspflege in den einzelnen Gemeinden in
der Sitzung des Kreiswohlsahrtsausschusses geregelt werden,
wodurch die Erfassung sämtlicher Fürsorgefälle in allen
Gemeinden erleichtert wird . Auch werden die Kreisfür¬
sorgerinnen alsdann außer den Mütterberatungsstunden in
allen Gemeinden regelmäßige Sprechstunden einrichten.

* Zum Preisabbau . Eine in Frankfurt a. M . ab¬
gehaltene Mitgliederversammlung der hessischen Gaugruppe
des Reformbundes der Gutshöfe beschloß, für die ab 1.
September zur Einerntung kommenden Kartoffeln mit einem
Erzeugerpreis von 20 Mk . je Zentner zufrieden zu sein.
Die in der Versammlung erschienenen Gutswirle stellten
sofort 100 000 Zentner Herbstkartoffeln zu diesem Preise
zur Verfügung . Die Reichs -, sowie die hessische Landes¬
regierung soll von diesem Schritt in Kenntnis gesetzt, gleich¬
zeitig aber auch gebeten werden , daß

1. umgehend mit allen Mitteln der Abbau auch der
landwirtschaftlichen Produktionskosten — insbesondere der
Preise für Kunstdünger , Maschinen und sonstige Eisenwaren
— eingeleitet werde,

2 . künftig eine Steigerung der landwirtschaftlichen Löhne
von einer ganz besonders sorgfältigen Prüfung der Unver¬
meidlichkeit abhängig gemacht und die vollwertige Ernte¬
bergung nicht durch Arbeitseinstellung gefährdet werde,

3 . die zu ermäßigten Erzeugerpreisen gelieferten Kar¬
toffeln auch mit voller Sicherheit entsprechend billig der
minderbemittelten städtischen Bevölkerung zugeführt werden.

Auch die Saatgutwirtschaften haben sich bereit erklärt,
je Morgen Anbaufläche 30 Zentner Speisekartoffeln zu dem
vorgenannten ermäßigten Satze zu liefern.

Das Rundschreiben des Reformbundes bemerkt dazu,
der Schritt , den die Gaugruppe unternommen hat , sei unter
Hintansetzung der W .rtschaftlichkeitsfrage in wohlverstandener
Würdigung des Allgemeininteresses getan worden . Er müsse
aber wieder rückgängig gemacht werden , wenn nicht , sei es
zunächst auch nur in bescheidenen Grenzen , der geforderte
Abbau auch der landwirtschaftlichen Produktionskosten als¬
bald folge . Finde auf diese Weise die deutsche Volkswirt¬
schaft allmählich den Weg zu billigeren und stetigeren Pro-
duktiosbedingungen zurück, so werde dies niemand mehr
begrüßen , als der einsichtige Teil der deutschen Landwirt¬
schaft . Der Weg , den der Reformbund hier geht , ist sehr
zu begrüßen . In der Industrie hat ein Preisabbau bereits
eingesetzt, in der Hauptsache allerdings als Folge vermin¬
derter Absatzmöglichkeit ; hoffentlich wird er bald auch für
den Verbraucher bemerkbar . Das Tempo , in dem er sich
weiter vollziehen kann, bleibt allerdings in beträchtlichem
Grade von den Löhnen und Gehältern abhängig , die die
Industrie bezahlen mu ^ und diese wieder sind zum größten
Teil durch die Kosten der Lebenshaltung bedingt . Daß
man in Kreisen der Landwirtschaft diese Wechselwirkung
erkennt , beweist der jetzt unternommene erste Schritt zu
einem freiwilligen Preisabbau . Es liegt aber bisher nur
ein schwacher Anfang vor . Weitere und kräftigere Schritte
müssen auf beiden Seiten folgen , wenn die Grundlagen
unserer Wirtschaft allmählich wieder gesünder werden sollen.

* Rüdesheim , 2 . Aug . Der Rheingaukreis bringt
aus Grund des Gesetzes betreffend die Erhebung von Zu¬
schlägen zur Grunderwerbsteuer vom 7. Mai l920 Zuschläge
zur Grunderwerbssteuer rückwirkend vom 1. Oktober 1919
ab in Höhe von einhalb Prozent zur Erhebung . Solange
eine Gemeinde des Kreises keine Zuschläge erhebt , geschieht
die Erhebung des Anteiles der Gemeinde für den Kreis
gleichfalls in Höhe von einhalb Prozent.

* Lorch , 30 . Juli . Die bei Niederheimbach gelegene
Burg Hohneck, bisheriger Besitzer Herr Geheimrat Rodert
Müller , ist an Herrn Hugo Stinnes für eine Million Mark
käuflich übergegangen.

’ St . Goarshausen , 31 . Juli . Der Minister des
Innern hat den Kreissekretär Riewühner mit der kommissar¬
ischen Verwaltung des Landratsamtes St . Goarshausen
beauftragt.

* Frankfurt , 31 . Juli . In der vergangenen Nacht
brachen Diebe in das Silber - und Luxuswarengeschäft von
Kayser , Ecke Roßmarkt und Schillerplatz , ein und stahlen
Kunstgegenstände im Werte von 300000 Mk . Dann ver¬
suchten die Diebe mit einem Schweißapparat den Geld¬
schrank zu erbrechen , wurden aber anscheinend bei dieser
Arbeit gestört . Die Täter sind unerkannt entkommen.

' Frankfurt , 2. Aug . Wie während der zweiten
Frankfurter Internationalen Messe wird auch auf der
kommenden dritten Internationalen Messe vom 3. bis 9.
Oktober auswärtigen Firmen , die keine Gelegenheit haben,
nach Frankfurt zu kommen, Gelegenheit gegeben sein, ihre
Angebote oder Kaufgesuche durch die täglich stattfindende
Warenbörse der Messe erledigen zu lassen. Die Frankfurter
Warenbörse wird während der Dauer der Messe täglich
von 11— 1 Uhr in den früher dazu bereit gestellten Räumen
abgehalten werden . Sie erblickt ihre Hauptaufgabe darin,
für den Ausgleich von Angebot und Nachfrage zu wirken.
Auch bei dieser Messe steht wiederum eine Anzahl fach¬
kundiger Makler für alle Geschäftszweige zur Verfügung.
Jedes schriftlich einlaufende Angebot oder Kaufgesuch wird
den Maklern zur Erledigung überwiesen . Dem Makler ist
für seine Tätigkeit bei Zustandekommen eines Geschäftes
für Rohstoffe 1 Prozent , für Ferligfabrikate 2 Prozent
Provision zu zahlen . Für Weitergabe der schriftlich ein¬
laufenden Kauf - oder Verkaufsausträge sind an die Messe¬
leitung , Abteilung Warenbörse , 10 Mark Einschreibegebühr
im voraus zu zahlen . Aufträge , die ohne diesen Betrag

einlaufen , können nicht weitergegeben nwsbep. Da er«
fahrungsgemäß der Börsenbesuch ein außerariMtlich starker
ist und beste Gelegenheit bietet , um Kaust »üftd Verkaufs-
anfträge unterzubringen , ist auswärtigen Fitsti ^n die nicht
nach Frankfurt kommen können, dringend EMpfehlen , von
der Einrichtung der Börse Gebrauch zu nDh '̂ i. Mit der
Warenbörse wird eine Ausgleichstelle verbtyMn -sein, die es
sich zur Aufgabe stellt, Rohstoffe , die vom Ausland geliefert
werden , inländischen Fabriken zu vermittAn, - damit diese
Fertigfabrikate nach dem Ausland im Austausch gegen diese
Rohstoffe liefern können ._

Aus Stadck-rmd Lakd. rn

** Aufgehobene Schieberncstcr in Karlsruhe . Dir
Beamten des Landeswucheramtes haben in Karlsruhe
mehrere ganz bedeutende Schiebernester aWgshobert -und
bis jetzt zehn Schieber verhaftet . Nach den beschlag¬
nahmten Papieren zu schließen , beabsichtigten die Ver¬
hafteten , erhebliche Mengen von Militärausrüstungs¬
gegenständen durch die besetzten Gebiete im Osten nach
Polen zu verschieben.

** Eisenbahnunglück br . Leipzig . Ein Eisenbahn¬
unglück ereignete sich Donnerstag abend in der Nähe
des Bahnhofes Stötteritz bei Leipzig . Von deWaus
Hof in Bayern kommenden Personenz 'ug entgleisten
kurz vor der Station Stötteritz an einer Straßenkreu¬
zung die drei letzten Wagen des Zuges , welche glück¬
licherweise nur schwach besetzt waren , so daß? nur zehn
Personen leichtere Verletzungen davontruaen.

v-uo, -,. a ?n ncnrransporte atz-: . tziuck/lJn
Wladiwostok warten gegenwärtig 7000 österre MMe
Kriegsgefangene ans dem Heimtransport über Wtzst.
Es dürften immerhin noch Wochen vergehen , eh^ die
Gefangenen zurückkehren . Mit dem Schiffstrausport
werden neben den österreichischen auch kleine K- Mn-
gente deutscher  Kriegsgefangener nach Triest ^ änd
von dort in ihre Heimat befördert werden •,

Erp1osionsrataftr '--phe in Prag . In der Mrlni-
:ionsfabrik Nurschan bei Prag erplodierte ans UNbo-
lannter Ursache ein Geschohlager , wobei 19 Arbeiter
»etötet und 8 schwer verletzt wurden . Zwei vowMe-
sen starben im Krankenhaus . Auherdem sind 6" Ar-
w ' ter leicht verletzt worden . Eine gerichtliche Mm-
i - iiott erschien am Unfallort , jedoch komiE 'Nichts
gelastendes festgestellt werden . " ■' ‘ju ■■ '

Kleine Nachrichten . f
* Im Hochkaisergebiet (Tirol ) stü r z t e.« Mrau Prof

stelowski und Frl . Busse ans Berlin ab . D,eMbgestürzten
varen sofort tot. . . 7,

Bei der städtischen LcbenSmittelverfoxrusna.,der Stadti m in öivt >■»v* v. . . .. Sv 1 a 'nrnr/F_ochum ist ein Verlust von rund 10,
Landen , die die Stadt Bochum während

. iepswirtschaft Zusehen muhte . ^

» )nen Mark
Muer der

»ti in  ' 9j(3
Neueste Nachrichten^ "̂

'TU Berlin , 3 . Aug . Der Reichsta ^ ^ llih'pt gestern
in allen drei Lesungen die AmnestievorlageTier Regieruvgs.
parteien gegen die Stimmen der DeutfchnatzgMsp Polks-
partei am Die Anträge der Unabhängigen und der Deutsch¬
nationalen verfielen der Ablehnung.

TU Basel , 3 . Aug . Die Alliierten haben in Berlin
den Vorschlag unterbreitet , daß Deutschland die Waffen , die
es in den nächsten Wochen zur Zerstörung an die Entente
ausliefern soll , den alliierten Kommissionen in , PolenHpcekt
übergeben soll, wogegen ihm gewisse Kompensationen ge¬
währt werden sollen.

TU Genf , 3 . Slug . Zu der Genfer Resolution über
die Kriegsschuld , die Deutschland als der HutdigETeil
erklärt und die Wiedergutmachungspflicht DÄitschlands fest-
legt , schreibt der „Vorwärts " : Die Resokmwn ' d̂es Aus¬
schusses im Genfer Kongreß über die Kriegsschuldfrage hat
innerhalb unserer Reichstagsfraktion lebhaftes Befremden
hervorgerufen . Man hält es für ausgesDossens oaß die
inzwischen vollzählig am Kongreßort ekschMene deutsche
Delegation ihr zustimmt . Der Fraktionsvorflhiid sandte am
Nachmittag unseren Vertretern in Genf folgeno^ Megramm:
Fraktionsvorstand hält Zustimmung der deutschmjDelegation
zu Genfer Ausschußantrag für unmöglichst -nda ' Slrchive
anderer Länder nicht geöffnet sind und desyülblcsolches Ur¬
teil über die Schuldfrage ganz einseitig und ütigerecht wäre.

TU Dresden , 3. Aug . Die HauptbetriebAffte der
Eisenbahner Sachsens und des Bezirks Sachsen des deiiMen
Eisenbahnerverbandes veröffentlichen einen Aufruf a^ . die
gesamte Arbeiterschaft , worin sie mittejlen , daß ^ „ Er¬
hebungen über das ganze Reich angestellt hätten und savach
zu der Ueberzeugung gekommen seien, daß die Truppen-
transporte , die angeblich Gefangenentransporte dckWllen
sollten , zur Unterstützung einer kriegführenden Macht )Ver¬
wendung finden sollten . Einstimmig sei beschlossen rp^ en,
daß solche Truppentransporte , sowie die Beförderung , ,von
Munition und sonstiger Heeressachen von den Eisenbyhpern
unter allen Umständen abgelehnt werden . Es sollen -Usber-
wachungskommissionen gebildet werden , die alles roLrnde
Wagenmaterial zu kontrollieren haben . Sämtliche soMlisti-
scheu Parteien in Sachsen haben sich diesem Aufruf ^ ge¬
schlossen und fordern ihre Mitglieder auf , an der Verhin-
derung solcher Transporte mitzuwirken.

TU Genf , 3 . Slug . Aus dem Internationalen Sozia-
listenkongreß in Genf treten die Franzosen für die Amjahme
einer Resolution ein, worin die Abänderung der Fmdens-
vertrüge von Versailles und St . Germain in demokratischem
Sinne gefordert wird.

TU Wien , 3 . Aug . Zu der Meldung , daß die pol¬
nische Regierung Warschau verlassen habe, wird von pol-
nischer Seite erklärt , die Regierung sei noch in Warschau,
denn sie befürchte , daß bei ihrer Flucht si<̂ eine, radikale
Regierung bilden würde.

TU Köln , 3. Aug . Ueber die schweren Kartoffel-
kra - alle in der Pfalz wird noch gemeldet, daß durch Auf¬
käufer . darunter auch amtliche Personen , dih Kartoffelpreise
auf die wucherische Höhe von 60 Mark ßMach ) wurden.
Als Beauftragte des Wucheramtes ZweiKtxKffs nach dem
Ort Krähenberg entsandt wurden , kam es M schweren Aus-
schreilungen . Die Dorfbewohner -mpfingemMe .Kontrolleure
mit Sensen und Mistgabeln , schlugen sivMMÜ und ver¬
letzten sie schwer . Eine große Anzahl an Zusammen¬
rottungen beteiligt gewesenen Personen wW ?» '.inzwischen
verhaftet . Wegen Lebensmittelwuchers witd ' 'ficff" auch der
Bürgermeister von Krähenberg zu verantwEel ? Mben.



Krkarmtrnachimg.
Es sollen für die Monate August, September und

Oktober

3 Kilfsfeldhüter
angenommen werden.

Bewerbungsgeiuche find bis zum nächsten Mittwoch
Vormittag auf hiesiger Bürgermeisterei einzureichen.

Geisenheim,  den 29. Juli 1920.
Der Magistrat.

I .' V.: Glo ck.

Kekauntmachung.
Die Anfuhr des Hlathausholzes soll im Sub¬

missionswege vergeben werden. Offerten sind bis zum
nächsten Mittwoch Vormittag auf hiesiger Bürgermeisterei
einzureichen.

Geisenheim,  den 30. Juli 1920.
Der Magistrat.
I . V.: Glock.

Kekauntmachung.
Betr. die Entrichtung der Luxussteuer für das

erste Halbjahr 1920.
Auf Grund der Ausführungsbestimmungen zum Um¬

satzsteuergesetz werden die zur Entrichtung der Luxus¬
steuer und erhöhten Umsatzsteuer verpflichteten Personen,
die eine selbständige gewerbliche oder berufliche Tätigkeit
ausüben, die Gesellschaften oder sonstigen Personenver¬
einigungen in den Landgemeinden des Mheingau-
kreifes aufgefordert, die vorgeschriebenen Erklärungen
über den Gesamtbetrag der steuerpflichtigen Entgelt im
l . Halbjahr 1920 öis spätestens 15. August 1920
dem Unterzeichneten Umsatzsteueramtschriftlich einzureichen
oder die erforderlichen Angaben an Amtsstelle mündlich
zu machen.

Der Fermin darf nicht überschritten werden.
Die Absicht der Gewinnerzielung ist nicht Voraus¬

setzung für das Vorliegen eines Gewerbetriebes im Sinne
des Umsatzsteuergesetzes. Auch Angehörige freier Be¬
rufe. z. B. Künstler sind steuerpflichtig.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit
di« steuerpflichtigenPersonen usw. Gegenstände aus dem
eigenen Betriebe zum Selbstgebrauch oder Verbrauch
entnehmen. Als Entgelt gilt dann der Betrag der am
Orte und zur Zeit der Entnahme von Wiederverkäufern
oder, in den Fällen der §§ 21, 23 Absatz1, Nr. 1 von
Personen, die die Gegenstände nicht zur gewerbliche»
Weiterveräußerung erwerben, gezahlt zu werden pflegt.

Verpflichtet zur Abgabe der Erklärung sind:
1. Diejenigen Gewerbetreibenden, die Lieferungen der

im tz 21 des Gesetzes bezeichneten Luxusgegenstände im
Kleinhandel ausführen, und zwar auch dann, wenn ihnen
die Steuerentrichtunggemäß § 33 Absatz2, Satz 3 des
Gesetze- für einen kürzeren oder längeren Zeitraum ge¬
stattet ist, sowie auch die Gewerbetreibenden, die Gegen¬
stände der in § 23 unter Nr. 5 des Gesetzes genannten
Art in das Ausland verbringen.

2. Diejenigen Gewerbetreibenden, die Luxusgegenstände
der im 8 15 des Gesetzes bezeichneten Art Herstellen und
veräußern, und zwar auch dann, wenn ihnen die Steuer-
entrichtung gemäß tz 33, Absatz2, letzter Satz des Ge¬
setzes auf Grund des Jahresumsatzes gestattet ist.

3. Diejenigen Steuerpflichtigen, die eingerichtete Schlaf-
und Wohnräume in Gasthöfen, Pensionen oder Privat¬
häusern nachhaltig zu vorübergehendem Aufenthalt ab-
geben(Gasthofbesitzer, Wohnungsvermieter).

4. Diejenigen Steuerpflichtigen, die die Aufbewahrung
von Geld, Wertpapieren, Wertsachen oder Pelzwerk und
Bekleidungsstücken aus oder unter Verwendung von Pelzwerk
gewerbsmäßig betreiben. Ausgenommen sind Banken,
Sparkassen und Kreditgenossenschaften, da sich für diese
Betriebe der Steuecabschnitt auf ein volles Kalender¬
jahr erstreckt.

5. Diejenigen Steuerpflichtigen, die Pferde, Esel oder
anders Reittiere gewerbsmäßig zum Reiten ausleihen.
Die Einreichung der Erklärung kann durch — erforder-
lichensalls zu wiederholende— Ordnungsstrafen bis zu
je Mk. 500.— erzwungen werden. Umwandlung in
Hast ist zulässig. Wer meint, zur Erfüllung der Auf¬
forderung nicht verpflichtet zu sein, hat dies dem Umsatz-
steueramt rechtzeitig unter Darlegung der Gründe mit¬
zuteilen.

Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen, der über
den Betrag der Entgelte wissentlich unrichtige Angaben
macht und vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder
einen ihm nicht gebührenden Steuervorteil erschleicht,
mst einer Geldstrafe bis zum 20fachen Betrage der ge¬
fährdeten und hinterzogenen Steuer oder mit Gefängnis.
Der Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind
Vordrucke zu verwenden, welche beim Bürgermeister der
Wohnsitzgemeinde der Steuerpflichtigen und bei dem
Unterzeichneten Umsatzsteueramtkostenlos entnommen
werden können.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte
verpflichtet, auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Er-
klärung nicht zugegangen sind.

Bei Nichteinreichung einer Erklärung, die durch eine
Ordnungsstrafe geahndet werden kann, ist das Finanzamt
befugt, die Veranlagung aus Grund schätzungsweiser
Ermittlung vorzunehmen.

Rüdesheim,  den 13. Juli 1920.
Der Kreisausschuß des Weingaukreises.

Zlmfahsteneramt.

Wird hiermit bekannt gemacht.
Geisenheim,  den 21. Juli 1920.

Der Magistrat.

agagag
Statt Karten.

Für die uns anläßlich unserer sil¬
bernen Jfochzeit und unserer Vermählung
übersandten Glückwünsche und der zahl¬
reichen Blumenspenden sagen herzlichen
j) ank

Friedrich Sufmann u. frau

J . JYiühlhause u. Frau
geb. Gutmann.

Anton Vollmer
Naturheilkundiger.

Diplomiert an der freien Hochschule für
Naturheilkunde in Berlin.

Ehemals Assistent berühmter Berliner Naturärzte.

WIESBADEN, Rheinstr . 34.
Sprechzeit : Werktags von 9—10 und von 3—5 Uhr.

ml  Sonntags von 9— 10 Uhr.

A VolkstümlichePreise ! Volkstümliche Preise ! /

« § ■ +
Bronchial-JBtbma und Oerscbleimung
S»w «l6el)(niiil»n8is«L̂ ^TÄ "U“a'
O. Schlamp , Apotheker, Wiesbaden , Kais Friede.Ring 17

Fernruf 3075. On parle francais. English spoken.

Ar RheiM
in Sage u .Gelcbtcbtc

von Rektor Cd. Manien
Verlag von Hrthur Jancker. Geisenheim

Preis Mk . 3.-

3, Hede» in allen Bnchhnndlnngen.

*g| IDir erlauben uns die Besitzer von M

8 Del -Saaten 8
darauf aufmerksam zu machen, daß wir mit
der Verarbeitung neuer Hekfaat bereits be¬
gonnen haben und jedes Quantum unter günstigen
Bedingungen zum Schlagen entgegen nehmen.

Gebrüder j) eter, Gelmühle^
Johannisberga. Rh., Grund 142a. §g

mwmwmwmmmwmm
JSesten Crfolg

haben Jnserate jederzeit in der
Qeisenheimer Zeitung (20.Jahrg .)
€xp .: Winkeier Sandstrasse 53b
fernsprech -Jlnschluss jfr . 123.

A . Kahle , Dentist
Geisenheim, Marktstrasse 271, rechts.

Sprechstunden für Zahnleidende
täglich von 9—1 Uhr und von 3—6 Uhr.

Sonntags von 9—12 Uhr.

Behandlung von Mitgliedern der Allgem-
_ _ Ortskrankenkasse Rüdesheim,
Maschinenfabrik Johannisberg,Dentschnat.Kranken
nnd Begräbniskasse Hamburg (Zweigstelle Eltville.)

la. östmlz
eingetroffen

per Pfund Mk . 18.—.
gen>.Lel>erinnrft8^
Blutwurst6„
Mischwurst li,,
Drei Mal wöcheutl.
Montag, Donnerstag und

Samstag, trifft

reillt Lebernillrst
ein, das Pfund 15 Mk.
aus nur Gefrierfleisch her-
gestellt. Sonst alle Jette,
Nulter und Käse stets

zu haben bei

Josef Drei-
Pflänzerstraße 13.

NWen
zu verkaufen bei

Franz Niickert

Kote! Restaurant, Cafe
Pjotcl zur Linde

Telefon Nr. 205.

ßeicbsbüDd derKriegsbeschädioteo,
ehemaligen Kriegsteilnehmer und

Kriegshinterbliebenen.
Ortsgruppe: Geisenhetm-JahanBisIwrg.

Alle ehemalige Kriegsge¬
fangenen, die nach dem1. Jan.
1920 aus Gefangenschaft ent¬
lassen wurden, wollen ihre
eventl- noch im Besitz befind¬
lichen Entlassungsscheine bal¬
digst bei Kamerad Mathias
Stoll abgeben.

Der Vorstand.

Dienstags und Donnerstags
abends

Turnstunde
der akt. Turner u. Zöglinge.

Besonders haben von jetzt
ab die Zöglinge  vollzählig
zu erscheinen weil von heute
ab die Uebungen für das
Jugend -Turnen eingeturnt
werden. Der Turnwart.

Winklerlandstr. 47.

Täglich

Me Wurst.
Frau Dach, Wwe.

Täglichfrische
Karl Raitz, Gastwirt

Essig-Md
Lalz-Gurken
zum Einmachen

per 100 Stück 8—10 Mk.
eingetroffen bei

FrauB. Rothhaupt
Marktstraße.

.EStiliii'
Geisenheim.

Vereinslokal Andr.Ober
Mittwoch Abend 8 Uhr:

Gesangstunde.
Vollzähliges und pünktliches

Erscheinen erwartet
_ Der Dirigent.

Sessvgvereln
.lieder-

kranz.
Donnerstag Abend 8 Uhr:

Gesangstunde.
Um pünktliches nnd voll¬

zähliges Erscheinen bittet
Der Dirigent.

EiuMsseu:
4 Meter lange

S äcke,Men.
rnmmt,Brettern.Latten.
E. Dillmann.

Lippm Keimtod
beste Stalldesinfektion

empfiehlt
FrauP. i. Klein Wwe.

Steinheimerstrasse 5.

Besuchskarten
liefert schnellstensBuchdruikereiA. Imker

Sdmhpuist

Eidal
schwarz / gelb / braun / rotbraun
Alleinherskller : Werner & Mertz, Mainz

Warum ist er schnell
geloffen ?

Erdal ist wieder eingetroffenJ
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